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Namenstudien TU. moabitische Örtsnamen

Manfred GOrg Bamberg

Unsere Kenntn1ıs der Toponomastik des 15 durch die atıon

einiger Reliefs Ramses VON der NO Außenwand ÖOST. L11l des
Bßen Hofes Luxortempel durch K, nicht unwesentlich e1.|
worden Die Ausführungen KITICHENS glei‘ nich ‚uStimmung
gefunden allem S, AHITUVS Bedenken S1ind beachtet worden

selbst erneu SONderen Bef des unteren Registers e-
geltend gemacht , hier a Palimpsestschreibungen vorlie-

wobei die Erstfassungen repräsentieren sollen
folgenden einıge erganz: Beobachtungen i1gesteu-
ert, die die Diskussion die Ident1ifizierung einzelner weiterfüh-

möchten.
Die ere ischrift der 41 wel: nördlich gelegenen ZenNne autet:

© die der mächtige 'a0S. ‚P.  e
Moab, Bwtrt"

Während die Schreibung des Landesnamens VON eıner topographi-
Liste Ramses LUXOL lLeicht identifizier-

iıst, begegnet erstmalig der Dwtrt. dieses Toponym \w

suchsweise mMmLt tora Tabula utingerliana verbunden
meiner eigenen früheren handelt sich vermut Lich elne 1Na-
t1ıon Elemente die die Interpretation der Namenbi ldung als
"Wohnsitz des Iot."” zulassen Diese .Arung mÖöchte ich weiter stützen.
Die Schreibung die eratischen Fassung des bwtw-Smsw
DW F Bestand der ]Jüngeren Achtungstexte eine ere

tsprechung findet p anscheinend rcdwestsemitischen eine

VoL Kn I’I’CHEN , (1964) 47-70, DTatf ı- 3- Ders., Ramessı1ıde _
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KITCHEN, OÖrAnt 15 (1976) 313-4.
Hieroglyphischer Text zuletzt Lln 11/3 (1970) 18  ar
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arallele, das Ugaritische den ura. S bhtm kennt 3wt

demnach als eıne selbständige Nebenform Oder SOYJAL als Vorform VOINMN bıt
angesprochen werden bedartf nOoch naherer Element Ea

unterliegt dagegen einer gewlssen deutigkeit unter den mıt

Verbindung stehenden ware  p uch den RE denken, dessen

Bedeutung freilich nach M, "undurchsichtig” ST SiNd m1ıt

diesem gebildete N1C| yrwarten, waäahrend imnmerhın den

Haran, LOTS Vater, die ON-Bildung * FA .23 bel' i1st (Num 32.36) '°.
Zudem mÖöchte hıer diıe bekannte These Uüpfen düurfen, wel-
her der des als des Se1ır ge: tanmesfüursten 103

S E Zr L4 3084la der etymologisch mit dem DN Y 715 VeLr-

wandt SsSeın scheint “, die Erinnerung die agyptischen 'Texten

uf1ig verwendete Bezeichnung CNW für Palästina/Syrien 14 Dıese

(ägyptische Benennung welist unte: Variantschreibungen auch 1Ne

Schreibung b entsprechende Kambination auf rigen 15
wohl Cchten, d1ie Wiederg:; eınes semit. durch agypt. Kel-

NECSWEIS noch autffallend ist, die hier vorgeschlagene Äquiva-
16l1enz ernsthaft ge.

ATUTrLIC kannn mangels eines welteren Belegs der hypothetischen ON-Bildung
k e1lıne letztgültige Absicherung nıcht er73e1% werden. Sollte ich
E eichsetzung ]jedoch mit eilinem höheren Wahrscheinli:  eitsgra
fehlen, als dies für die KITCHENS QiAt,; imnmerhin
sten außerbiblischen Hinwelis auf den VOIN der indirekt

signifikanten ziehung CNW LIwtn S11 würde d1iıe Jüngs VOT

E '""’HOMPSON vorgetragene Behauptung, W1Le DEGFE eıen "originally NOT.

eam CPONYMMOUS ancestors"”, SONdern Yather Of fO.  E heroces" Spa-
erer Zeit noch weniıger akzeptabel, als G1e Ohnehin chon 1e7

Vgl. azu zuletzt M. G LORETZ J SANMARTIN, Untersuchun-
Jgen ZU. Schriıft und Lautlehre des Ugariıtischen al er Lec-
tion1ıs Ll1N S und LN: (1975) 559 ach welchen offenbleibt,

1m Falle d als mater Lectionis für [a] steht der als Schreib-
fehler Lür betrachten ga Sıehe Ya fı u B uch weitere DE

10 Vgl. vorläufli Och M. GÖRG, (T 45 (1976) 427 FLa E ES selıl hıer darauf
hingewiesen, daß M. SEKINE, JSS 18 (1973) 214 m1ıt anderen Gründen
ımmt, daß e characteristics Of Moabıte LL  D inherited YOM ol
North-West Semiıtic A a a .
M. NOT' Dıiıe ısraelitischen ersonennamen 1M Rahmen der gemeinsem1ıt1-
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The Tenth Generatiıion, Baltimore-London IS 162£ ımmt 1Luwısche Ab-
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Über die LV kalısatıon des vermuteten "Wohnsitz des Be-

reich 1äßt ıch dem des Toponyms keine weitere
Intormat ıon beibringen auswerten, N1CH unterstellt, daß
die zenenfolge einer tationenreihung elines eldzugs KAamses i 1NSs (e-—

bıet entspricht, wobei WErt den wohl SsSüudlLichsten
des Untern: SE stellen würde.
Nach K zımächst Ahnherr der vormoabitischen Bewoh-
NnNer des OS 1ICH gelegenen Berglandes”, nach der

ll1der er deren werden Beth-Haran eıine
SOasensi:  .Uung "Austritt des wadı pesbän den graben WaL ı

mithin Nordende des Meeres, mOöchte für das an  C
ebenfalls eıne Oasensi:  .Uung veranschlagen, vielleich der Nach-

20barschaft jener be1l ende des Toten Meeres welche
die alteste Überlieferung geknüpft SsSeın SCHE1LN (vgl 1
3ch=38) 41 erner der IOM , nach 0 eın

sitzt, mit dem "Wohnsitz des TE ringen Oder
identisch ist, 1äßt ich einstweil| N1C| erhellen.

FÜr bwtrt d1iıe ugehörigkeit eigens Zeı1ichNe Wird,
be1ı den folgenden eline ebensolche eindeutige geographische Be-

StIMMUNG fehlt, hließen wollen, hier e1nNne andere,
nichtmoabitische Lokalisierung angezeigt 1 D1iesem Prob Lem SO1LL

folgenden nachgegangen werden.
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x VGL u MEXYER, Dıe Israelıten un ıhre achbarstämme, 1906
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Die 1SCAr1 der benac) ZeNe enthäalt folgende Fassung

"Stadt, die der machtige 'a0S5,. ‚plünderte
<Yn(!)d 1B Gebırge Mrrn

Nach KI'TCHEN 15 Dovpelschilfblatt ‘4.32173 e1ne Spur , ; COU.

elil the OT S e 'annot SAaYy whether j

constituted the whole GL OUPD the Le Of Yo The on.ly pOossible alterna-
W. 1es kom-1Ve cCOoOMpLement woul« 28
25men  OS B aut dem 1rge VOIN mn? —‘ s Y \ ]°>T.) Auch R,

verbindet die Schreibungen A und m1ıteinander und vermutet dazu eıne

eichsetzung m1ıt dem der Schoscheng-Liste bekannten yd-hmik (SI-
MONS XXXIV;29) 26. Nach SX OTO (vgl Pa A SC das Je-
doch euUut L1C| TGENLUG erkennbar se1ln, die onsonantenfolge
NaC. gesichert sSeın ( M bleiben wohl d1iıe beiden MOglichkei-

a K Ooder Erganzung der ugleic. Wird raglich, ob
der OonsonNantenbes YFnmn NO m1ıt dem folgenden unm ı1 LTte.

sanmnmengehO: 1le. ıch wenıgstens erwagen, Ob iıch hinter N1ıC

das semitıiısche ON-ELemen: yn "Quelle" verbirgt; müßte Ta L
m1Lıt ınenm N1C! ımbedenk Lichen Anstalt des an lLautenden der Schre1i-

bung rechnen. d1ıesem ONn der insgesamt Offenbar vıer Quadra-
umfassende zweı Bes  dteıile aufgeteilt werden, W1Lle d1iıes ]Ja

auch be1i dem vermuteten "Byt-Lwt bachten Das 'ectum hat-

eınem Dental begonnen. Über dessen ent1ıta weiter

spekulieren, keine welteren identif:izier! S41 NC
Lande 1e! ich etrwa eıne angere Namenbildung W1Lıe das (L

der Mesa-Stele bekannte A denken, das allerdıngs mıt dem
Grundwort ht versenhnen a Wie den Fall auch sieht, Uunt:« den bekann-

Namen des OÖOst1ıch des Toten Meeres Tiındet ıch keın passendes
Aquivalent. Dıes Sr noch kein Anlaß, eiıne ganzlich andere Regıon
auszuweichen, zuma l eın ee1ıgnetes Toponym auch SONS NLC} auf-
£findbar sSeın scheint. Das moabitische Bergland 7 Ramses

2 Hıiıeroglyphıs T ext zuletzt LN IL/A3 (1970) 181
KLITCHEN (1964) 53

25 ELCK (197/.1°) BD
O]  F FOOTtSTtTeEePS Oof the Pharaos 1N Canaan Essavys the Relatıon

between the ‚and OT Israel anı Ancıent Egypt), Tel V1V 1974,, A Ahn-
Lich uch M. m1ıt Briıetr An 1l 976)

Ar WVgl. azu B Va ZYL, The Moabıtes, POS 3I Leıden 1960,
DZW. 192; S. DPV 89 C197:3) 15-18
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kaum Inı e1ner einzıgen Siedlung GJEWESECN seln, schon
mLıt ZwelL voneinander unabhängigen Belegen DE 1Gr . Wir müssen daher

gerade hıer mMm1Lt dem auch 'L} unbekannter Namenb1i L1Ldungen —

Dıie gleiche erleg:  eit erwächst der zugeordneten Erwahnung des Ge-

biırgsnamens INL’LTN j obgleich dieses Toponym stens Ganze
1G Auch hıer helfen d1ıe bekannten dem N1C\ welter,

versucht ıst, e1n anderes, womOög lLic. nordpalästi-
nısches Gebiet gehen. der nach "rather CQUA-

Ww1iıth kwrmrrn the vicinıty OT Tahsı S, the Orontes
D1iese eichsetzung ıst indessen nach reın hypothetisch” “; doch
SOl 1Ite S1e zumindest dıskutiert werden. Dıie pAnast ; 23 belegte
Schreibung kwrmrrn eıne verderbte OrmMm dem der
Nachbarschaft VOIN Qades gelegenen rmın u.ä.)  31  se1ın; 1St allerdings
N1LC. 19g auszuschließen, WLr MNier mıt ıner L1—

D1Ldung bestehend den "Elementen" kwr INL’LITN wOobeı
der ers standteil aut eiıner versehentl.Lichen des

rigen nıcht gelesenen Determinativs die Transkription
Onnte, Ww1ıe Ja eın sSOLlches Phäncomen el den Schreibungen einıger
mesopotamischer Namen unter Amenophis A erkennbar SsSeın eın
Dennoch 1r auch hier keine icherhei gewınnen.
LST. e1ıne NnOradL1LC. Ansetzung des irges IN

mOchte be1i näherer Betrachtung des SsSe. dOoc ragen dürfen,
ob N1C| gleichgewichtige Argumente gibt, die eınen "Verbleib" des

Toponyms STUTZeN Oonnten. Unt:«  D den diesem Gebiet

geordneten Bevölkerungsgruppen ınde die ZEe1ICANUNG der Levitischen
09 204 welche ihre Kompetenz auf das Siedlungsgebiet der ichen

des Ost7]ordanlandes ausı SO. 34-40) 33 Ö Z

VON Haus den des dortigen es meınt INLLIN demzufolge

28 Vgl ben * LLLER (ın Israelite an Judaean History, ed
N HAYES C ILLER, London EL verkennt den Sachverhalt,

den Ergebnissen KITCHENS als Schwäche anrechnet, daß R Moab
„  Ccoul: be ead only after Yrolonged Studvy 1C involved sl CI 1
structıon Of the a Meine eigene Kollatıon bestätigt KITCHENS I1lden-
y< fıiıkatıiıon

29 AHITUV, &E f 147<
30 L’I’CHEN (1976) 314
31 SO M. GÖRG, ZUm Wechsel k/q LN aägyptischen Transkrıptionen, 1N: JEA 63

(1977) DF  \'
- VOL: azu M. GÖRG, Ninıve Ln Ägypten, I:  2 17 (19753) 31-
33 Vgl. azu M. NOTH, Das uch OSsua, DF ıngen E953: E  \



eine der zeichnungen Qd1eser Region ME Icokalsuffıx —-una) arstellt?

allerdings weltere Indızıen fehlen, W1LYd lediglich Del der MÖg lLich-
keıt 1 assen mussen, d1ıe ende ON-)]  IgUNg 1n Gebıiet

geknüp£it s scheint auch, KITCHEN dem Umstand Wwen1lg
Bedeutung beimıißt, der Schriftduktus der Erstfassungen VOrFfin

iıst, d1iıesem eıne Paliımpsestschreibung PETT.- der SDaA-
ere Yarbeiter  ‚v ıch bel uNnsSeEeTEN unschlüssig CWESEN sSeın und

eine eEerung 1C auf die nordpalästinischen und sSYyrischen
t10OnNnen Feldzüge Ramses hıer N1C unbedingt FÜr nOt1g unden ha-

daher weitgehend Oormul1ıe: elın, KITCHEN behauptet,
„  solutely 1LIreC geographical eONNEeCtTLON between the U

.1sS the PEF vers1ıon OT the LOwer Register dıe Tdentatat
des noch NA1C feststeht, 1T eın sOolches eı gegenwartiı-

Zeitpunkt mMmeınen nach VEe:
Wr be1ı der Diskussion des ersten der zZzene ivergierende

bachtungen und Wertungen niıcht us, stehen W1IL beı der Beurteilung
des zweıten Namens der zene B, der hier Interesse finden muh, sche1in-

auf gesicherterem en. Diesen Eındruck vermitteln SCANON forma l der
Tatbestand eıner Palımpsestschreibung eilınerseıits der “ T ECHEEUS der
alteren andererseits, Beobachtungen, die bereits der ‚1SC}

zene machen Dazu die Namenbi Ldung selbst, Ad1le ıcn
e 10s dem moabitischer zuordnen Ta Dennoch 15 gerade hier
diıe Kontroverse . N  t1ıon und des verschärft ausgetra-

worden, nach WLEe VOL. N1C| abgeschlossen.
ursprünglichen Zustand Lautet die OLUumME:?

adt; die)der Chtige ’a0S5, (pLünder)te,
’b)wnw3

KLITICHEN steht die Identität des Namens m1ıt dem moabitischen Dibon
vornherein außer Dagegen will ıner eichsetzung des
mıt dem der alästinaliste S1S E bezeugten CpnN SIMONS I 98)

Nach ıhmWO: Treden eine NO  Ar Lokalisierung Vertret:!
L A "convincingly hown the whole GL OUPD OT CLOPONYMS which

KITCHEN (1976) A
35 Hieroglyphischer exXt zuletzt LN 11/3 1970 18  F

(1964)
A HL'TUV (1972)) 141 Mmıt Hiınwels auf A N  / The and OT the e,

London 1966 , Ln 1
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CDn L1S found 5 830-—-102) y refers 1.Laean region  vv Ferner sSe1l die

Verlegung des nach lIOrden gestützt durch die "PFCrOXIMLtY
k/qgrmn/m„, "“1LNCEe the topographical WE aa gr Setı the northern CONTEXT.

OT TL 1S SPUW Dn durch dıe Bezeugung des Namens KONTEXT

nÖörd lLicher ıner Lıste Adus dem Totentempel Amenophis En y

schlLießlıc| e1ne eichsetzung des m1ıt dem moabitischen Dibon
r"shoul:« rul| OuUtT. KLITICHENS Antwort autf der VOIN VOLYEC-—-

ent.i:  t1ion des neugefundenen m1ıt dem Dibon S, _
ich JYEJEN eine Gleichsetzung d1iıeses eges m1ıt den rıgen 721

tierten39

elne schLießende Stellungnahme ıst d1ıe Zeit N1C. reif, Wwel-
ere Informationen nOChH aussteht« D1iıese berühren VOLr allem den chäolo-

g1SC. Tatbestand. bisherigen Untersuchungen nach scheint S der
Tell VO]  5 Dıban zwischen der F’B- und E-2Zel N1ıC s1iecdelt Dbe-
steht. An laß kriıtischen Nachfrage, ob eın sSoOoLches eı festgeschr1ıeben
werden
Gegenüber den Béobachtungen KITCHENS AHLTUVS S1inNd gleichwol einige MoO-—

d1ifikationen al  E Dıe ZUwWEelSUNg des Namens CpN der thmosisliste

galiläisches Gebiet durch be1lide Autoren Her eineSwegs überzeugend, da
der m1ıt mehreren Belegen 1NSs ]O  an. welist erner unter-

l1iegt AHLTUVS Beiziehung des Namens Q LIMN graphischen Grüunden 11-
chen Bedenken Schließlich i1st der tpnl. Totentempel Amencphis

43TL Theben-West N1C| komplett erhalten und deshalb anderen Deutungen
NAC verschlossen
s Ganze gesehen wohl Dbe1l der These KITCHENS bleiben, der

Erstfassung der Zene das moabitische Dibon zıtiıert 1TSt.. d1ie These
e1ne Hypothese 1St; schmäle N1C. Für die weıtere Diskussion.

AHLTUV (1972) AA
(1976) AL E

40 VEr V H. WEIPPERT, ıbon, 1N: BRL 575
41 azu demnächst ıne aus  Ylichere Ste  ungnahme .
472 Vgl azu M_ GÖRG, 63 (1977) 8-80.
4 3 Vgl. die ı1n der Publikation VO: A EDEL, Die Ortsnamenlisten

au dem Totentempel Amenophiıs EL BBB FA En ONn 1966,
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